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geleytin noch nymant der unsern des gestatin ezu thün; sunder were, daz wire ader | 

unser amptlüthe ymant geleytin woldin, daz mógin wir thün, doch also, waz die obgenantin | 

voyte, amptlüte, stete unde lande unde luthe ezu en ezu fordern ader czu sachin hatten, | 

dovör sullin sie nicht geleit sein. /2/ Were auch, ob ymant vorclagit würde, der in 1 

dem lande der sechs stete besessin were, dem sal man vorbescheydin bynnen virezehen 5 ' 

tagin vor den heüptman unde vor dye stat des wigbildis, da er ynne gesesßin ist, unde 4 

sich des rechtfertigin selbdritte, ein erbar mit erbarn, ein burger mit burgern, ein gebawer j 

mit gebawern, die eins güten lümundis sint. Möcht er aber des nicht gethun ader queme i 

nicht vör, alz em bescheydin were, so sullin unde wollin wir ezu synem libe unde gute / 

helfin, alz vor begriffin ist. /6/ Were auch, daz wir mit macht uzezogin vor Slöße ader 10 | 

vor höfe, dovon wir ader die unsern ader die genantin voyte unde stete adir die eren | 

ader land unde lüthe beschediget werin, unde uns got hülfe, daz wir sloze ader höfe 

gewunnen, dy sullin wir besiczen unde mit einander behaldin ader die brechin, wie wir il 

daz mit einander ezu rat würdin, daz es am bestin unde der lande von beide syd nücz | 

unde fröme würde. /7/ Wer auch, daz sich in desir eynunge ymant vorgriffe unde sich 15 4 

des rechtfertigin ader richten wolde, daz sal geschen mit unser beyder partigen rate, ‚| 

wißin unde willen. /&/ Were auch, daz unser amptlüthe, die iezunt sein, abgesaezt | 

wurdin, so sullin unde wollin wir doran sein, daz der ader dy, dy gesaczt werdin, sulche 1 

selubde thün unde alle stück unde artikel halden in aller maz, alz desir briff uzweißit, " 

alz dicke alz des not geschit. /9/ Dese eynung sten unde weren sal nach datum deses 20 n 

briffis fünf gancze iar, die nest nachinander volgin, is were denne, daz unser her der „4 

konig von Behem mit unserm hern dem margravin schelthafftig würdin ader hiz uns dese | 

eynunge ufsagin, so sullen unde wolln wir in daz vir wochin ezuvor vorkundigin unde Hi 

sie daz wißin lazin in unserm offin briffe uff daz rothüz gen Dresden unde sullin auch " 

inwendig den vir wochin ezu en noch ezu den iren keine ezugriffe thün noch keinem dem 25 | 

unserm gestatin ezu thünde on arg unde an alis geverde. Alle obgeseribin rede, stücke "i 

unde artikel unde iezlichs besundern reden und gelobin wir obgescribin voyt, dandluthe qi 

unde stete in gutin trewin ezu haldin, czu volfürn und dem so genczlich ezu volgin an inh 

arg unde an allis geverde. Des czu ürkunde unde merer sicherheit habin wir Otto von d 

Kitteliez unser insigel unde wir burgermeister unde ratman unser stete insigel by einander 30 d 

wissentlichin an desin brief lazen hengin, der gegebin ist czu Dresden noch gotis gebürt "4 

virezehen hundert jar darnach in dem sibendin iar am suntage sente Severin tag. i 
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